
heute 
Tagestipps der Redaktion 

ittwoch. 
Mittwoch, 12. Juli 2023 · Seite 14 

Erfahrungsberichte Betroffener 
in Aktion ,,Verrückt? - Na und!" 

Neunte und zehnte Klassen der Schrenzerschule Butzbach befassen sich mit seelischer Gesundheit 

BUTZBACH (pm). Die Aktion ,.Ver­
rückt? - na und!" fand an der 
Schrenzerschule Butzbach statt. 
,.Die war ja in der Klappse!" - Mil 
solchen Vorurteilen werden Men­
schen, die wegen einer psychischen 
Erkrankung in Behandlung wa­
ren oft kämpfen. Noch inuncr geis­
tert die Vorstellung von Arzten in 
weißen Kitteln mit strenger J\.fie­
ne oder sogar von Zwangsmaßnah­
men herum. Mir diesen Vorurteilen 
aufzuräumen ist Ziel der Initiative 
„Verrückt? Na und'. Seelisch fi.t in 
der Schu.le", die mit ihrem Projekt 
die Neunt- und Zehntklässler der 
Schrenzerschulc tief beeindruckte. 

In dem Projekt, dus in den neunten 
und zehnlen Klassen derSchrenzer­
schule veranstaltet wurde. wurde 

zunächst durch ein Stimmungsba­
rometer verdeutlicht, dass jeder in 
eine seelische Krise rutschen kann. 
Dies kann sich auf vielfältige Weise 
äußern, unter anderem durch emo­
tionale Unausgeglichenheit, Rück­
zug aus Aktivitäten, die die Person 
eigentlich gern macht, sich massiv 
verschlechternde Leistungen in der 
Schule, Fernbleiben von der Schule, 
Selbstverletzendes Verhalten, kör­
perliches Unwohlsein. Oft finden 
die Betroffenen selbst oder mit der 
Unterstützung durch die Familie. 
Freunde, Lehrkräfte aus dieser Kri: 
sc wieder heraus. 

In dem Projekt wurde jedoch durch 
Rollenspiele verdeutlicht, wann pro­
fessionelle Hilfe angeraten ist Auch 
wurde deutlich, dass kritische Si-

BUTZBACH. Schrenzerschülerder neunten und zehnten Klasse nahmen teil am 
Projekt „Verrückt? Na und!". 

tuationen ganz unterschiedlich be-
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mit den verschiedenen Positionen 
und Meinungen in der Gesellschaft 
gc�cnüber Einrichtungen für psy­
chisch Kranke auseinander. 
Tief beeindruckt waren die Jugend­

lichen von Erfahrungsberichten per­
sönlich Betroffener. Diese schilder­
ten ausführlich und eindrücklich ih-

ren langen Leidensweg, der schließ­
] ich in eine ernsthaJte psychische 
Erkrankung führte. Deutlich wur­
de zudem, wie schwer es auch für 
sehr nahestehende Personen sein 
kann, dies zu erkennen, zu akzep­
tieren und schließlich einen \Veg aus 
der Krise zu zeigen, der in der Re­
gel zunächst mit einem Klinikauf­
enthalt in einer spezialisierten Kli­
nik beginnt. Leider war auch zu be­
merken, wie schwer es im Einzelfall 
sein kann, professionelle Hil re zu er­
halten und dass die Hilfe von Fami­
lienmitgliedern und Freunden von 
unschätzbarem \Vcrt ist. 

Im Nachhinein konnten die Be­
troffenen tröstlicher \Veise berich­
ten, dass sie es gelernt haben. mit 
ihren Problemen oder ihrer psychi­
schen Erkrankung umzugehen. Das 
Interesse bei den Neunt-und Zehnt­
klässlern bei diesen Schilderungen 
war so groß, dass man buchstäblich 
eine Stecknadel hätte fallen hören 
können. 




